Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und & 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7/9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeite 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Sonnabend, 
den 23, Januar 1858. 


aut ae, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Run dſch an. 


Berlin, 22. Jay. Se. Königliche Hoheit der Prin 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt na d RR 
In Seinem Gefolge befinden ſich der General- Major und 
interimiſtiſche Chef des Generalſtabs der Armee, Freiherr 
v. Moltke, der Hauptmann und perſönliche Adjutant Sr. Königl. 
Hoheit v. Schweinitz, und der Premier- Lieutenant v. Zaſtrow 
vom Garde⸗Dragoner-Regiment. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm geruhte 
800 20. d. M. bei dem Hofbuchbinder Vogt die Prachtbibel 
(das neue Teſtament), welche für den Biſchof von London, der 
die Trauung des hohen Paares verrichtet, beſtimmt iſt, in Augen» 
ſchein zu nehmen. Das Werk, in Groß-Folio, iſt nur in wer 
nigen Exemplaren in der Königl. Geh. Ober- Hofbuchdruckerei 
(R. Decker) mit den ſchönſten Lettern gedruckt und mit Holz- 
ſchnitten nach Kaulbach's Compoſition geſchmückt. Der Einband 
105 dunkelblauem Sammet, iſt mit einem maſſiven Silberbeſchlag 
u altdeutſchem Styl verſehen, welchen der Ciſeleur Netto mit 


große i i i i 
von 77 Pfade gearbeitet hat. Der Band hat ein Gewicht 


> Bei Aufſtellung des Etats der Haus- und Miethsſteuer⸗ 
Nahe br Je, wie die Rechnungs. Deputation ermittelt hat, ein 
welche e auf Höhe von 20,000 Thlr. eingeſchlichen, um 
erklärte ſich ie Einnahme verringern muß. Die Verſammlung 
du e der Verringerung einverſtanden, beſchloß aber, 
um die Inſt ee den Fehler nicht entdeckt hat, den Magiſtrat 
künftig der. rüktion für die Kalkulatoren zu erſuchen, damit 
8 derartigen Fehlern vorgebeugt werden könne. 
Der geſtrige Sturm hat den Glaſern und Parapluies 
zuvorkommend in die Hand gearbeitet. Der Verſuch, 
gegen den peitſchenden Regen zu decken, wurde mit einer 
enge zerbrochener Schirme bezahlt. Gefaͤhrlich erſchien der 
, den Trottoirs nahe den Häuſern, da Fenſterſcheiben 
gehörten Wiegel in Menge niederfielen. In das komiſche Genre 
die Sn 75 Hetzjagden auf Schirme und Hüte, die der Sturm 
Kam Da entlang entführte, und — der verzweiflungsvolle 
pf einiger Crinolinen gegen den ungalanten Hauch des Boreas. 
kiten Magdeburg, 16. Jan. Ueber die bevorfiehenden Feierlich⸗ 
tin während der Anweſenheit Ihrer Königl. Hoheiten des 
— 19 Friedrich Wilhelm und feiner Gemahlin ſchreibt man 
Feb dd. Z.“: Die Ankunft des hohen Paares wird am 
Illaminat erſt gegen Mitternacht ſtattfinden. Die beabſichtigte 
unſere ation wird daher jedenfalls unterbleiben, dagegen wird 
Fackeln e Kaufmannſchaft einen Fackelzug von circa 15,000 
oheit bringen. Am 6. Vormittags werden Ihrer Königl. 
ef 3 erſt den Dom, und dann zu Wagen den Breiten Weg 
— . s Ob bei dieſer Fahrt die Schützen und ſaͤmmtliche 
oder ker mit ihren Fahnen und Emblemen Spalier bilden werden, 
am nach derſelben ein Vorbeimarſch über den Neuen Markt 
möchte 155 vorüber ſtatlfindet, wiſſen wir nicht. Die Zeit 
Mittags azu faſt zu kurz ſein, denn ſpäteſtens gegen 12 Uhr 
Abreiſe wollen die hohen Gäfte Magdeburg verlaſſen. Vor der 
Anzahl werden die Spitzen der Behörden vorgeſtellt und eine 
vorgelaſtaunger Mädchen aus der Stadt (wir hören fünfzig) 
eines ſſen, deren Sprecherin der hohen Neuvermählten ein 
Otlo odell in Marmor, das ſteinerne Bild des Kaiſers 
Daß dec hieſigem Alten Markt darſtellend, überreichen wird. 
Stadt Magdeburg ein werthvolle ſilberne Statue des Kaiſers 


— 


garen 
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Otto zum Hochzeitsgeſchenk macht, 
ſchon früher. 

Halle, 19. Jan. Die Halloren haben, ihrem alten Brauche 
gemäß, für die Hohe Verlobte Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, die Princeß Royal, zur Hochzeit eine ſehr 
zierlich gearbeitete Kapſel, mit rothem Sammt ausgelegt, in 
welcher ſich ein mit den preußiſchen und engliſchen Landes farben 
ſehr ſauber verſchlungener, vergoldeter Gewürznelken Kranz 
befindet, an Se. Königl. Hoheit den Prinzen in dieſen Tagen 
mit einer Gratulation überſandt, um dieſen Kranz der Hohen 
Braut in ihrem Namen zu überreichen. ö 

Karlsruhe, 22. Jan. Großberzog Ludwig von Baden 
iſt heute Morgen 6 / Uhr geſtorben. 

Paris, 20. Jan. Der „Moniteur“ meldet: „Der Kaiſer 
hat heute ein Beglückwünſchungsſchreiben erhalten, das Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen an Se. Mojeftät bei Gelegenheit 
des Attentats vom 14. d. M. gerichtet hat.“ 

Dem „Nord“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: Der 
General-Adjutant Fürſt von Warſchau iſt vom Kaiſer Alexander 
abgeſandt worden, um dem Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges 
Beglückwünſchungsſchreiben zu überbringen; der Fürſt von Warſchau 
iſt nach Paris unterwegs.“ 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Genf iſt daſelbſt 
Seitens der Schweizer Regierung eine Ueberwachung der italieniſchen 
Flüchtlinge angeordnet worden. 

London. In Schloß Windſor herrſcht begreiflicherweiſe 
noch größere Aufregung als in der Stadt. Alle Hände ſind 
befchäftige, um die Reihe jener Zimmer in Stand zu ſetzen, dle 
beſtimmt ſind, zur Aufnahme des jungen Paares zu dienen. 
Ueber den Empfang und die Anweſenheit des jungen Paares in 
Windſor verlautet Folgendes: Sie werden am 25ſten, etwa um 
5 Uhr Nachmittags, in Windſor eintreffen, begleitet von einer 
Abtheilung der Royal Blue, ſich nach dem Schloß begeben. Auf 
ihrem Wege dahin werden ſie einen Triumphbogen, den ihnen 
die Stadt errichtet, zu paſſiren haben. Die Stadt ſelbſt wird 
mit preußiſchen und engliſchen Fahnen aller Orten geſchmückt 
und am Abend feſtlich erleuchtet ſein. — Erſt am 27ſten werden 
die Königin und Prinz Albert, in Begleitung JJ. KK. HH. 
des Herzogs und der Herzogin von Sachſen-Koburg, ſowie des 
Herzogs von Cambridge, ſich nach Schloß Windſor begeben und 
daſelbſt ein Kapitel des Hoſenbandordens abhalten. Am Abend 
deſſelben Tages wird ein großes Bankett im Waterloo. Saal 
und am folgenden Tage eine noch glänzendere Feſtlichkeit in der 
St. Georgs⸗Halle ſtattfinden. — Ueber die Zimmer im Lanca⸗— 
ſterthurm, die das junge Paar bewohnen wird, gehen mir in 
dieſem Augenblick noch detaillirtere Nachrichten zu. Das Haupt- 
Zimmer befindet ſich über dem St. Georgs-Portal und hat die 
Ausſicht auf jenes reizende Stück Landſchaft, das unter dem 
Namen „der lange Spaziergang“ (long walk) ziemlich allgemein 
bekannt iſt. Die ganze Reihe von Gemaͤchern iſt neu eingerich- 
tet worden, und die aufgeſtellten Moͤbel entſprechen der Zeit 
Ludwigs XIV., doch fo, daß man denſelben gefliſſentlich einen 
etwas ſchwereren Charakter gegeben bat, um fie mit einer ent⸗ 
ſchieden kaſtellhaften Reſidenz, wie es Schloß Windſor iſt, in 
deſto beſſeren Einklang zu bringen. Die überall vorherrſchenden 
Farben ſind Scharlach und Weiß auf Goldgrund. Die Wände 
der größeren Zimmer ſind mit Feſtons geſchmuͤckt, die aus den 
blauen Kornblumen Preußens und der rothen Roſe Englands 
beftehen; hier und dort ſchlingt ſich das Grün des Shamrock 


berichteten wir Ihnen 
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(Irland) und die ſchottiſche Diſtel mit hinein. Die in ziemlich 
reicher Zahl aufgebängten Bilder beziehen ſich, Ihrem Gegenſtande 
nach, faſt ausſchließlich auf Momente der preußiſchen Geſchichte, 
von den Tagen Friedrichs des Großen an bis auf unſere Zeit. 


— In zweien der Gemächer begegnet man einigen jener Kofte 


barkeiten, die der Prinzeß Royal von mehreren Mitgliedern der 
Ariſtokratie zum Geſchenk gemacht wurden; prachtvolle Stickereien 
befinden ſich unter dieſen Feſtesgaben. Eine ganz beſonders ſin— 
nige und reizende Einrichtung hat man in demjenigen Zimmer 
des Lancaſter⸗Thurms getroffen, deſſen gegenüberliegende Fenſter 
eine Doppelausſicht auf Stadt und Landſchaft geſtatten. Vor 
das nach der Stadt hin liegende Fenſter hat man einen präch— 
tigen Bücherſchrank von Eichenholz geſtellt und dadurch das 
Fenſter verdeckt. Zu gleicher Zeit aber iſt in der Mitte des 
Schranks eine runde, Camera-obſkurahafte Oeffnung angebracht 
worden, durch die man, je nach Gefallen, hindurchſehen und das 
bunte Treiben der Stadt kaleidoſkopiſch wechſelnd beobachten oder 
aber, abgeſpiegelt auf dem matten Glaſe der Camera, wie ein 
Schattenſpiel vorüberziehen laſſen kann. Gegenüber der Ein— 
gangsthür zum Sitting⸗Room befindet ſich das große Bild, das 
die Vermählungsfeierlichkeit der Königin Victoria darſtellt. (3) 
Die Prinzeß Royal hat ihrem früheren Zeich nenlehrer, 
Herrn Crebold, ein ſehr intereſſantes Souvenir geſchenkt, welches 
aus vier Original-Zeichnungen Ihrer Königlichen Hoheit beſteht. 
Drei derſelben haben Scenen aus Shakeſpeare's „Richard II.“, 
nach der Aufführung im Prinzeß⸗Theater, zum Gegenſtand. Die 
vierte, „ein Phantaſieſtück“, ſtellt ein junges Mädchen, am Bach 
in Betrachtung verſunken, dar. Die Zeichnungen ſind mit der 
Feder ausgeführt. 

21. Jan. Geſtern fand große Jagd zu Windſor ſtatt, 
an welcher ſämmtliche Prinzen Theil nahmen. Die Königin und 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen fuhren 
nach Hydepark. Der geſtrige Hofball, zu welchem gegen tauſend 
Einladungen ergangen waren, war äußerſt glänzend. 

22. Jan. Bei der geſtern ſtattgefundenen Revue in 
Woolwich waren Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
nebſt den übrigen hohen Gäſten anweſend. Ibre Königl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen und Ihre Majeſtät die Königin 
waren nicht zugegen. In der geſtrigen Oper wurde der Hof 
bei ſeinem Eintritte auf das lebhafteſte begrüßt. — Der Dampfer 
„Arago“ iſt mit 460,000 Dollars an Contanten und Nachrichten 
aus New- Pork bis zum 9. d. eingetroffen. Fonds und Eifen- 
bahn Actien waren animirt. Der „Atlantic“ war aus Europa 
eingetroffen. — Eine Botſchaft des Präſidenten rügt, aber ent⸗ 
ſchuldigt das Verhalten des Commodore Paulding in der Walker- 
ſchen Angelegenheit. 

Nach einem Briefe aus Cawnupore iſt beſonders das 
Grenadier⸗Regiment des Gwalior Korps, als es den ſcheinbar 
weichenden Feind bis innerhalb ſeiner Feldgeſchütze verfolgte, 
buchſtäblich vernichtet worden; es ließ 800. Todte und Verwun— 
dete auf dem Platz. Der Oberfeldherr der Rebellen ſoll ein 
Schwager Nena Sahib's geweſen fein. Ein anderer Bericht 
erwähnt, daß Nena Sahib's Bruder, Balla Sahib genannt, 
verwundet wurde und ins Fort von Calpi ſich geflüchtet habe. 
Die Dorfbewohner hätten keinem der fliehenden Rebellen Obdach 
gegeben. Der Kampf zwiſchen den Engländern und Rebellen, 
heißt es, dauerte vom 26. bis 30. Novbr. ununterbrochen fort, 
Demnach fand Sir Colin Campbell dort keine ſebr leichte Arbeit. 
Wie die aus Hongkong angelangten Paſſagiere berichten, 
war Sir H. Seymour mit allen Kanonenbooten und verfügbaren 
Schiffen, den Marineſoldaten und Matroſen, im Ganzen mit 
etwa 7000 Mann, nach Kanton geſegelt. Das 59. Regiment 
hatte er zu Hongkong gelaſſen. 

Kopenhagen, 16. Jen. Das geſtrige Abendblatt der 
„Berlingſchen Ztg. bringt den Bericht der, von der Regierung 
wegen neuer Organiſation der Marine niedergeſetzten Kommiſſion, 
aus dem die nachfolgenden wörtlich überſetzten Sätze für uns 
von beſonderm Intereſſe find: „Was Preußen betrifft, fo hat 
dieſe europäiſche Großmacht in der jüngſten Zeit mit der Schö- 
pfung einer Flotte begonnen, auf die man ziemlich bedeutende 
Mittel verwenden zu wollen ſcheint. Es baut Kriegsſchiffe in 
Danzig und läßt ſolche im Aus lande bauen, es baut einen Kriegs, 
hafen im Jahdefluß an der Nordſee, und ein Plan zur Anlage 
einer Haupt Orlogswerfte auf der Inſel Rügen iſt bereits ent⸗ 
worfen. Man hat eine jährliche Ausgabe für die Marine von 
23 Mill. Thlr. preuß. und darunter 800,000 Thlr. zur Schiffs- 
bauerei feſtgeſetzt. Man beabſichtigt mit dieſer Orlogsmarine 
fh in den Stand zu fügen, in einer gewiſſen Anzahl Jahren 


— 
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der preuß. Minifterpräfident Hr. v. Manteuffel am 3. April v. 
in dem Hauſe der Abgeordneten ausgeſprochen. (S. Verband 
lungen in dem Abgeordnetenbauſe vom 3. April 1857, p. 714 
Beil. Nr. 1.) Nachdem man geſehen, was ſomit offiziell alt 
die Abſicht der preuß. Regierung bei Anſchaffung feiner Flo 

erklärt worden iſt, glaubt die Kommiſſion nicht ihre Kompetel 
zu überſchreiten, wenn fie hierauf ihre Meinung darüber ſtüßl 
was das Ziel für die künftige Entwickelung der däniſchen Mari 
fein muß: nämlich, daß fo lange und fo weit es die Kräfte d 
Landes erlauben, die däniſche Marine die Uebermacht über di 
preußiſche erhalten muß, um die Vortheile der geographiſch 
Lage und der phyſiſchen Beſchaffenheit des Landes benutzen ul 
hierdurch das große Uebergewicht der Nachbarmacht in Beziehul 
auf das Landmilitär aufwiegen zu können.“ 


Lokales und Propinzielles. 
Danzig, 23. Jan. Magiſtrat und Stadtverordnete werden 
nach einem neuen Beſchluſſe, ſich zur kirchlichen Feier af 
Montage nicht auf dem Nathhaufe, ſondern direct in di 
St. Marien Kirche verſammeln. — Die beiden Brautpaare, welch 
zuerſt die Gabe von je 80 Thlrn. aus der in Veranlaſſuſ 
des hohen Vermählungstages dazu beſtimmten Stiftung erhalt 
werden, find bereits gewählt und heißen: Jungfrau Aug u 
Lichtau, Braut des Sergeanten im V. Infanterie-Regim 
Auguſt Lebreauz — und Jungfrau Marie Ruſchkows 
Tochter des Schuhmachers Ruſchkowski, Braut des Unteroffizie 
und Regimentsſchreibers im Erſten (Leib.) Huſaren Regime! 
v. Borke. ; 
Man ſchreibt der „Pr. C.“ aus Gumbinnen unte 
dem 16. d. M.: „Die Cholera. Epidemie hat in unſerem Regie 
rungsbezirk von Mitte September bis etwa Mitte Decembtl 
gedauert und iſt in dieſer Zeit in 57 Ortſchaften, die ſich auf 
9 Kreiſe vertheilen, aufgetreten. Die Geſammtzahl der an pi 
Epidemie Erkrankten ift 1039, die der Verſtorbenen 639, 


Der landwirthſchaftliche Centralverein zu Bromberg 
theilt über die Boden⸗Zerſtückelung in ſeinem Regierung 
bezirke mit, daß im Verlaufe der letzten zehn Jahre 790 bäuerlich 
Grundſtücke mit 59,732 Morgen Land von Gutsbeſitzern auf 
gekauft feien, und zwar für 1,171,201 Tolr., das ift pro Morgel 
noch nicht 20 Thlr. Nur 170 dieſer Beſitzungen ſiad feld! 
ſtändig fortbewirthſchaftet, dagegen 620 zu den Vormerken de 
Käufer geſchlagen. In demſelben Regierungsbezirke find IM 
letzten Decennium 297 Bauerhöfe mit einem Areal von 27,99 
Morgen parzellirt worden. Alſo doppelt ſo viel Bauernhöfe 
ſind von den Rittergutsbeſitzern „eingeſchlachtet“ als parzellirt! 


Vermiſchtes. 
* Die „Gazette de France“ veröffentlicht einen Brief vol 
Thaddaͤus Kosziusko an den Grafen Segur, worin der berühmte 
polniſche Feldherr erklärt, daß er die bekannten, oft citirtel 
Worte: „Finis Poloniae‘ nie geſprochen habe. Diefer Brief laute 
„Herr Graf! Geſtern habe ich Ihnen die kleine Schrift, betreffen 
den Adam Poninski und fein Verhalten im Feldzuge von 1794 zu 
ſchickt; an die unſelige Schlacht von Macijowice knuͤpft ſich aber 
eine andere Thatſache, uͤber die ich Ihnen Erklaͤrung zu geben habt, 
Die Unwiſſenheit und Unaufrichtigkeit beſtehen darauf, mir den Ausruf 
Finis Polonjae in den Mund zu legen, Worte, die ich an jenem u 
gluͤcklichen Tage geſagt haben fol. Zuerft muß ich Ihnen bemerken, N 
ich noch vor Entſcheidung der Schlacht beinahe zum Tode getroffen wurde 
und erſt zwei Tage nachher wieder zur Beſinnung kam, als ich mi 
in den Händen der Feinde befand. Ferner füge ich hinzu: wenn . 
ſolcher Ausruf ſchon im Munde eines jeden Polen ein Leichtſinn un“ 
ſelbſt ein Vergehen geweſen waͤre, ſo wuͤrde er um ſo mehr in meinen 
Munde ein Verbrechen geweſen fein. Damals, als die polnifche Ratte 
mich berief, die Integrität, die Unabhängigkeit, die Wuͤrde, den Ruh 
und die Freiheit des Vaterlandes zu vertheidigen, wußte fie, daß i 
nicht der letzte der Polen war, und daß mein Tod nicht das Ende 
Polens nach ſich ziehen konnte und durfte. Alles, was die Polen ſeitden 
in Ihren ruhmreichen Legionen ausgefuͤhrt haben, und Alles, was 
noch in Zukunft thun werden, um ihr Vaterland wieder zu wobei 
beweiſt hinlaͤnglich, daß, wenn wir, ergebene Soldaten dieſes Val 
landes, ſterblich find, Polen unſterblich iſt, und daß es ganz gem! 
Niemandem, wer es auch ſein mag, erlaubt iſt, jenes beleidigende Work! 
Finis Poloniae zu wiederholen! — Was würden die Franzoſen ſagel 
wenn in der Schlacht bei Roßbach der Marſchall Karl von Ro 1 
Prinz von Soubiſe, ausgerufen hätte: Finis Galliae, oder wenn fein! 
Biographen ihm dieſe grauſamen Worte beilegten? — Ich wurde Ihe, 
daher ſehr verpflichtet fein, wenn Sie jenes Wort: Finis Polonia 
nicht mehr in der neuen Ausgabe Ihres Werkes wiederholen wollten! 
und ich ſchmeichle mir, daß die Autorität ihres Namens allen Den 1 
Schweigen auferlegen wird, welche in Zukunft die Abſicht haben fottee 
jenes Wort zu wiederholen und mir eine Dummheit zuzuſchreiben, ad 


der däniſchen Marine die Spitze bieten zu können. So hat ſich die ich von ganzer Seele proteſtire. Genehmigen Sie ꝛce. Kosciusk 
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In dem röͤmiſchen Blatte „II vero amico del Populo“ ift fols 
gender ſonderbar klingende Heirathsantrag zu leſen, der von einer 

merikanerin ausgehend, nur beweiſt, daß in der neuen Welt auch die 
Damen den Humbug lieben. Der Antrag lautet: „Ich lege fo eben 
das 20ſte Jahr zurück. Bin in der Schule Marietta erzogen worden. 
Bin zu allen Beſchaftigungen einer guten Hausfrau geeignet, d. i. von 
der Bereitung ſchmackhafter Speiſen bis zum Staͤrken der Hemden. 
Ich führe trefflich die Nadel, ich unterziehe mich den ſchwierigſten und 
complicirteſten Arbeiten, bis zum Annähen eines Knopfes an die — 
Beinkleider. Ich laufe Schlittſchuhe, ſinge, ſpiele Clavier und tanze 
mit Grazie. Ich reite auch vortrefflich und wer daran nicht glaubt, 
dem ſchlage ich folgende Wette vor: Es moͤge ein ſchoͤner Juͤngling 
zwei tuͤchtige Pferde herbeiſchaffen. Er beſteigt das eine und ich das 
andere. Wird er mich nun innerhalb zwei Minuten erreichen, ſo habe 


ich verloren, und ich werde dann ſein Weib, erreicht er mich aber nicht, 
fo hat er verloren, und muß mein — erg werden.“ 100 a 


; Des Nordens Ruhm. 
Mein Nordland lob' ich mir mit feinen Tannen 
Mein liebes Vaterland, ſo ſtark und ſchoͤn! 
Des Südens Gluth zieht nimmer mich von dannen, 
Ich fürchte des Sirocco giftig Weh'n. 
Dich lieb' ich treu, du meiner Heimath Himmel 
Mit Arktur's und Orion's A i 
Dich Winternacht, wo dichtes Sterngewimmel 
Goldfunken auf des Schneees Silber ſtreut. 
Ich lieb' dich auch, wenn heller Sonnenſchimm 
Des blauen Stromes blankes Eis ie * 
Wenn pfeilgeſchwind die frohe Jugend imm er 8 
Den Schlittenſtuhl, ſanft gleitend, vor ſich ſchnellt. 
Am ufer prangt der Tannenwald im Reife 
So wunderbar, ſo zart, ſo feenhaft; 
Und ob der Nord die junge Saat auch ſtreife, 
Schnee deckt ſie warm und wahret ihre Kraft. 
Schön biſt du auch, du freundlich Lenzerwachen, 
Wenn, warm bepelzt, die Knöspchen auferſteh'n, 
Aus weichem Schnee die Silbergloͤckchen lachen, 
Im jungen Graſe Veilchen um ſich ſehn. 
Kaſtanienblatt, die blanke Hülle ſprengend, 
Zum Himmel auf mit Kinderhaͤndchen greift, 
Der Linde Laub, ſich dicht und dichter drangend, 
Sein rothes Deckchen munter von ſich ſtreift. 
Ich lieb' dich auch im ſommerlichen Glanze, 
Mein Nordland, du biſt immer, immer ſchoͤn; 
Ich mag dich gern im goldnen Aehrenkranze, 
Im bunten Laub des reichen Herbſtes ſeh'n. 
Mein Vaterland! Und ſollt' ich dich nicht preiſen 
Dich, Wiege von Kopernikus = — 0 
Du herrlich Land, das reich an eignen Weiſen, 
Doch fremde Kunſt und Weisheit leicht verſtand. 
Dich, edles Land, das vor der Chriſtenlehre 
a Weibes Menſchenrechte ſchon erkannt, 
Mit as Jungfrau'n, feiner Mütter Ehre 
einer Krieger Ehre früh verband. 
Fri Vaterland! Du Land der Kraft und Treue, 
n 8 Herz wirft du mit Recht genannt! 
nimm ihn an, den Schwur der erſten Weihe: 
Fur dich, für dich nur hab' ich Herz und Hand, 
Mit aller Kraft, mit meinem ganzen Streben, 
Mit Leib und Seele bin ich dein! nur dein! 
Und ſcheid' ich einſt aus dieſem Erdenleben, 
Soll deine Erde noch mein Bette ſein. 


Gedichten v. Julie Burow (Frau Pfannenſchmidt in Bromberg.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


(Aus den 
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8 2 ehen des nemger Therme 
e er meter i 5 
8 8 n he Item] Find aut Metter 
ar . nach Reaumur In. Reaum 
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— 3,4 2 ruhig, bezogen. 
12 28% 2,68% J 0,3 — 0,6 — 2,0 0Weſtl. do. 
128,2,.24% T 0,3 — 0, — „agel, do. do. 
FbTTTT—T—T— 
Dana: Handel und Gewerbe. 
d. W anzig, Sonnabend, 23. Jan. An der Kornbörfe wurden in 
nur A 260 Laſten Weizen und 180 Laſt Roggen geſchloſſen, wovon aber 
gütern ee Halkte aus Landzufuhren, das Uebrige aus Speichere 
dahin beſtand. Mithin war die Zufuhr nicht erheblich und dies mußte 
wirken, daß zur Vervollſtaͤndigung abzuladender Partien u. ſ. w. 


unter l . 
iſt ie. 157 Weizen⸗Käufern einige Bewegung ſtattfand. Beſter Weizen 
anzen etwas hoͤher bezahlt worden, alle geringe Gattungen 


do. 


f Hi im 
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A, Die notirten Preiſe für 134. 30pf. 
33pf- A 1 00 


hierauf ſcheinen ſie ſich 
Pro Scheffel wird 


W 
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130pf. zu 41 bis 41½ Sgr. notirt; fuͤr jedes Pfund Untergewicht % Sgr. 
weniger. — Gerſte wurde ſchwach zugeführt, und war etwas beſſer zu 
verkaufen; weiße 108 112pf. 37% bis 48 Sgr. — Hafer ohne 
Bedeutung; 68 . 76pf. 23 bis 25 Sgr. — Erbſen etwas höher; gute 
Kocherbſen 55. 56 Sgr. — Die unerwartet ſtarke Zufuhr von über 
1200 Ohm Spiritus fand keine Frage für Oflpreußen, und war des⸗ 
halb ſchwer anzubringen. Montag eröffnete mit 16 Thlr.; ſtufenweiſe 
ging der Preis bis auf 15% Thlr., eine Kleinigkeit iſt auch zu 15% 
gemacht, wogegen heute wieder Käufer zu 15% find, — Wir hatten 
ziemlich ſtarken Schneefall und wildes Geſtöber. 


Börſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 23. Januar. 
24 Laſt Weizen: 132 pf. fl. 435 — 472 ½, 13lpf. fl. 440 — 455; 
28 ½ vaſt Roggen: 129pf. fl. 246, 128pf. fl. 243, 126pf. fl. 237; 2 Laſt 
115 —16pf. Gerſte fl. (2); 1% Laſt weiße Erbſen fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 23. Januar. 
Weizen 121—137pf. 45 - 82% Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 38 ½ — 41 ½ Sgr. 
Erbſen 45—54 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30 44 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 22— 28 Sgr. 


Spiritus 15% Thlr. pro 9600 Tr. F. b. 
Inländiſche und ausländiſche Nonds⸗Courſe. 

Berlin, den 22. Januar 1858. 31. Brief geld 

81. Sue poſenſche Pfandbr. 37 842 — 

Pr. Freiw. Anleihe 43 1001 993 Weſtypr. do. 33 824 824 

t.⸗Knleihe 0.1850 4 1004 1004 Koͤnigsb. Privatbank. 4486 — 

do. v. 1852 4100 1003 Pomm. tentenbr. 4 — 904 

do. v. 1854 4 1004 100 Poſenſche Rentenbr. 4| 90 892 

de. v. 1855 45 100 f 1005 Heeußiſche do. 490 895 

do. v. 1856 47 1004 1004 Sr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 4 142 140% 

do. v. 1853 4 — | 93 Oeſterreich. Metall | 5 794 784 

St.⸗Schuldſcheine 38 827 823 do. National⸗Anl.] 5| 82« — 

Präm.⸗Anl. v. 1855 31 1131122 Poln.Schatz⸗Oblig. 4 — 2 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 832 do, Gert, L. A. | 5) 942 — 

Pomm. do. 33 — 844 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — | 865 

Poſenſche do. 4 98 — do. Part. 500 Fl.] al 862 — 

Engetommene Fremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Die Hrn. Kaufleute Gebhard a. Leipzig und Oehne a. 

Magdeburg. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Hauptmann a. D. von Wobeſer a. Jever i. Grofherzogthum 
Oldenburg. Hr. Kaufmann Roſenthal a. Hamburg. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schulz a. Biſſau. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Fabrikbeſitzer Lewaldt a. Eibenſtock. Die Hrn. Kaufleute Aron 

a. Bromberg, Coͤlius a. Schwelm und Rohde a. Roßlau. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Dr. jur. Barkowski a. Schügen. Hr. Kaufmann Holz a. 

Berlin. Frau Gutsbeſitzer v. Kall a. Kl. Katzke. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Anker: u. Schmiedemſtr. Glave a. Elbing. Hr. Kaufmann 
Woͤniger a. Gumbinnen. Hr. Gutsbeſitzer Wolffram a. Nackel. 
Deutſches Haus: 
Hr. Gutsbeſitzer Huͤbſchmann a, Neidenburg. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Krüger a. Königsberg und Buſching 
a. Limbach. 

—— 
Stadt. Theater. 

Sonntag, den 24. Jan. (4. Abonnement Nr. 19.) Gaſt⸗ 
darſtellung der Frau Ditt, vom Hoftheater zu Schwerin. Fra 
Diavolo, oder: Das Gaſthaus zu Terraeing. Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Acten von Scribe. Muſik von Auber. 
Hierauf auf allgemeines Verlangen: Baron Schniffelinsky, 
oder: Der Kammerdiener. Luſtſpiel in 4 Akten von P. A. Wolff. 
(Madame Hirſch: Frau Ditt, als Gaſt.) 1 

Montag, den 25. Jan. (4. Abonnement Nr. 20.) Bei feſtlich 
erleuchtetem Hauſe. Zur Feier. der Vermählung Ihrer Königl. Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß- Nopal 
Victoria von England. Feſt⸗Prolog, geſprochen von Hrn. Simon. 
Fritz, Ziethen und Schwerin. Dramatifirte Anecdote aus dem 
Leben Friedrichs des Großen von L. Schneider. Zum Schluß: Zum 
erſten Male: Ein junges Mädchen. Original⸗Luſtſpiel in 4 
Akten von C. A. Goͤrner und Pann. j 

Der berühmte Komiker Herr Lewaſſor, vom Theatre 

n Palais-Royal in Paris, wird auf feiner Durchreiſe nach 

St. Petersburg Dienſtag den 26. und Mittwoch den 27. Januar 
hier auftreten. 


* 


a ich Vormittags durch Unterricht im Schneidern und Kunſt⸗ 
ſticken bedeutend beſchäftigt bin, fo erſuche ich die Damen, 
welche mich noch mit Anmeldungen oder ſonſtigen Beſuch er⸗ 
freuen wollen, Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr in meiner 
Wohnung Holzmarkt No, 1 mich zu beehren. 
Antonie Jentscheck geb. Fr. v. Jahnke. 


Muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, 


heute Sonnabend den 23. d. Mis. von der Familie 
Walter aus Böhmen, wozu freundlichſt einladet 
J. Neumann, 3. Damm No. 2. 


r hohen Vermählungsfeier 
93 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preussen 
( mit 

o) J. Königl. Hoheit der Prinzeſſin 

>) Vietoria von Grossbritannien. 


Großes Konzert 


in den feſtlich dekorirten Räumen 


des Nathsweinkellers 


am Sonntag, den 24. Januar e., 
von der Winter'ſchen Kapelle, 
Anfang 8 Uhr Abends; 
am Montag, den 25. Jauuar e., 
von dem Muſikchor des Kgl. Hochlöbl. 1. Leib⸗Huſaren-Rgts. 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Keil, 
Anfang 7 Uhr. 8 
Entrée 22 Sgr. 
F. A. J. Jüncke. 


a 


Kürzeſte und billige Eiſenbahn-Route 


ur 
Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich us un Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
Rußland, Schweden, Dänemark ıc. 

b) per Düſſeldorf von u. nach Mittel⸗Deutſchland, 

Sachſen, Oeſterreich ıc. 

Die internationalen und Trauſit Güter können 
von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düffeldorf und 
Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Joll . 
Hemter für die Zoll- Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintraject der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 
Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius, 
van der Linden & Comp, in Düffeldorf durch unfern 
Agenten Wilhelm Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiflers & Preyser gegen feſte billige Vergütigungen 
beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, auf 
Erfordern die directen Tarife verabfolgen und jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1857. 


Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


Un 


vielſeitigen Anfragen zu begegnen, zeigen wir hierdurch 
Zollgewichte vom Zentner bis zum Pfunde herab, geaicht und ungenicht von jetzt ab und fort⸗ 


Publicandum. 5 

Am Montage, den 25. d. Mts., Vormittags 11 UM 
ſollen im Seſſions⸗ Saale des hieſigen Rathhauſes aus del 
fädtifhen Walde circa 300 Klafter trockenes zwe 
füßiges Buchenkloben Holz gegen ſofortige Zahlull 
meiſtbietend verkauft werden, wobei bemerkt wird, daß die Hall 
Taxe 3 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter beträgt. 0 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können in unſerem Geſchäͤfl 
Zimmer eingeſehen werden. 1 
Berent, den 8. Januar 1858. 


Der Magiſtrat. | 


Verpachtung des Grundſtücks No. 4 


zu Krampitz. 
Montag, den 15. Februar 1858, Nachmittags 3 U 
werde ich auf freiwilliges Verlangen des Hofbefiger He 
Domanski, das Grundſtück zu Krampitz No. 4 geleg 
öffentlich an Ort und Stelle an den Meifibietenden auf 
oder mehre Jahre verpachten (auch daſſelbe verkaufen). 
Grundſtück beſteht aus 2 culmiſch Hufen, 
Wieſen und etwas Ackerland und eignet ſich vorzüglich zu ein! 
Milcherei. Die Gebäude find ſaͤmmtlich im beſten Zuſtand 
die Wege dorthin ſtets paſſirbar und hat das Wohnhaus ell 
ſehr angenehme Lage an der alten Mottlau. Pächter übernim 
ſaͤmmtliche Abgaben und leiſtet bei Abſchluß des Pacht⸗Contra 
eine Caution von 400 Thaler. Die Uebergabe kann di 
1. April c. erfolgen. 


| 


Hi 
meiftentheils ſchoͤl 


Joh. Jac. Wagner, 
Auctions-Commiffarius, 
r 


Auction zu Saspe. 
Freitag, den 29. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf freiwilliges Verlangen in dem ehemaligen Gut 
befiger Herrn Arnold' ſchen Hofe zu Sas pe öffentlich an del 
Meiſtbietenden verkaufen: 
circa 40 bis 50 Klafter fichtenes Klobenholz, 
0 - 30 


2 Ä Knüppel, 
10 15 . . gepugte Neifer, 
2030 . Stubben, 
30 40 . Strauch. 


Der Zahlungstermin wird am Auctionstage den mir bekannten 
Käufern angezeigt. Die Abfuhr iſt ſehr gut und hart an det 
Bröſener Chauſſce, das Holz iſt kerngeſund und daher den 
Herren Käufern beſtens zu empfehlen. 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions. Commiſſarius. 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der Stadt 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulare 
gratis verabreicht durch den General- Agenten 
Theodor Bertling, 
Gerbergasse No. 4. 


. ͤ ͤ ß 
Bel engl. Kamin ⸗ und Nußkohlen werden 
im Vesta Speicher billig verkauft bei 
Joh. Jac. Zachert. 
Für Mühlene auch Dampfmühlen Eta- 
bliſſements ſuche ich tüchtige Beamte: Geſchäfts⸗ 
führer, Verwalter, Meifter auch Werkführer. 
Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Cottillonsachen, ““ 5. l. rates 


ergebenſt an, daß neue eiſerne 


waͤhrend in den größten Quantitäten zu billigen Preifen bei uns zu haben ſind. 


Tangerhuͤtte bei Magdeburg. 


Die Verwaltung des Eiſenhuͤtten- und Emaillirwerkes. 


Grieshammer. Helmecke. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bi 


